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mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.
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Die für den Cogrier boſtinanten Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie bisher an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Sonnabend den 18. October 1845,
Hierzu eine Beilage.

Bekanntmachung-
Bei der heute angefangenen Ziehung von dey nach unſerer Be

kanntmachung vom 1. Juli d. J. zur Auslooſung beſtimmten 9000
Seehandlungs-PrämlenScheinen, fiel auf

Nummer 216,1475 die erſte Haupt Prämie don 70,000 Thlr.
Es fielen ferner an Haupt Prämien bis einſchließlich 500 Thlr.

auf Nummer
128,609 2500 Thlr.
229,0109 2500
84,431 1000

bil 73,382 1000128,664 1000
209,813 1000

e 108,619 500a Berlin, den 15. October 1845.General Direction der Seehandlungs Sozietgtt.
rth (gez.) Kayſer. Mayet. Wenztzel-

Deutſchland
Berlin, d. 46. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:

n Den Rittergutsbeſitzer und ſeitherigen Regierungs Aſſeſſorng v. Kleiſt auf Nemitz zum Landrath des Kreiſes Schlawe,

zu im Regierungs-Bezirk Köoslin, zu ernennen,
nt, Der evangeliſche Biſchof und General- Superintendent
en, der Provinz Pommern, Dr. Ritſchl, iſt von Stettin, und
her der Vice-Ober-Jaägermeiſter, Graf von der Aſſeburg,
ſo von Meisdorf hier angekommen.

en Berlin, d. 14. Oct. Die heutigen Zeitungen bringen
uns die Eingabe des Magiſtrats und die Antwort Sr. Ma-
jeſtäät, ſo daß es leicht iſt, die bisher im Umlauf geweſenen
Arten der Rede Sr. Majeſtät nach dieſen offiziellen Doku
menten zu verbeſſern. Die neue Eingabe des Magiſtrats,
deſſen Rechtfertigung ſoll bisher theilweiſe beanſtan-
det worden ſein doch iſt Ausſicht vorhanden, daß ſie noch
ſpäter auch zur allgemeinen Kenntniß gelange. Nach
der Antwort des Königs ſcheint es fur diejenigen Magiſtrate
(Köonigsberg, Stettin), welche auch beabſichtigten, eine der
Berliner ähnliche Vorſtellung über die religiöſen Bewegun

gen zu uberreichen, ein vergebliches Unternehmen zu ſein,
da Se. Majeſtät es als einen dem Berliner Magiſtrate er-
wieſenen Vorzug hervorhebt, daß Er von ihm dieſe Schrift
entgegennehme.

Breslau, den 12. October. Auch an den hieſigen Ma-
giſtrat iſt jetzt die Forderung ergangen, die bei den Proteſten
gegen den Pietismus betheiligten Lehrer zur Rechenſchaft zu
ziehen. Jm Gegenſatz zu Berlin und Königsberg hat der Ober-
burgermeiſter Pinder, der als ein Schüler Schoön's hierher be
rufen wurde, bis jetzt aber noch gar nicht Veranlaſſung ge
ſucht oder gefunden hat, mit Entſchiedenheit eine beſtimmte
Geſinnung zu vertreten, dieſes Anſinnen nicht abgelehnt. (B. V. 3.)

Poſen, d. 9. Oct. Es hatte ſich Anfangs der Woche
hier das Gerucht verbreitet, Kardinal Altieri halte ſich hler
inkognito in dem Hauſe eines Tiſchler auf, ſei ſeit Sonn-
abend hier, habe dem Gottesdienſte in der Dominikanerkirche
(die wirklich ſpät Abends noch erleuchtet war) beigewohnt,
ſei aber Montag von der Polizei inſinuirt worden, unſere
Stadt zu verlaſſen. Bei näheren Nachforſchungen hat ſich
nun aber herausgeſtellt, daß dies Gerucht falſch iſt und wohl
nur darauf baſirt, daß ſich bei jenem Tiſchler wirklich ein
römiſch- katholiſcher Geiſtlicher aufhält, der von dieſem Manne
fruüher an Kindesſtatt angenommen, dann aber zur echt ro-
miſchen Ausbildung nach Rom gegangen und dort längere
Zeit geblieben war, indeß ſeit dem Mai dieſes Jahres von
dort her wieder hier angekommen, ob in beſondern Aufträ-
gen, laßt ſich mehr vermuthen, als mit Beſtimmtheit ange
ben. Vor kurzer Zeit fand in dem nahe gelegenen Städt-
chen Ryczywol ein Auflauf ſtatt, indem einer unſerer Refe-
rendarien von Jemand dort per „Czerski“ angeredet ward,
worauf das Volk dieſer ſtrenggläubigen Stadt haufenweiſe
mit Geſchrei herbeiſtromte; in welcher Anſicht, wartete der
Pſeudo-Czerski nicht ab, indem er eiligſt den Ort verließ.

Dresden, d. 13. October. Jn der heutigen Sitzung
der 2ten Kammer bevorwortete der Abgeordnete Oberlän-
der eine Petition gus Zwickau, deren Unterzelchner ſich der



Petition aus Leipzig anſchließen er erblickte in dieſem Bel
tritt ein Streben nach deutſcher Einheit, und dies gab ihm
Veranlaſſung zu einigen Bemerkungen uber den Bundestag
und ſein Verhältniß zu den einzelnen Staaten. Eine Be-
ſchwerde der Stadtverordneten zu Annaberg, die bei dem
Bau einer katholiſchen Kirche daſelbſt zur Sprache gekom-
mene Betheiligung der Jeſuiten betreffend, wurde der Kam-
mer vom Sekretair Scheibner zur Beachtung empfohlen,
indem derſelbe die bekannte Thatſache referirte, daß die Al-
gartafel dieſer katholiſchen Kirche den Heiligen Loyola und
Taverius gewidmet ſei, und daß der Altar die Reliquien
dieſer Heiligen enthalte. Die Einwohner Annabergs ſeien
hierdurch in den zarteſten Fäden ihres proteſtantiſchen Sinns
verletzt und zu einer Reihe von Folgerungen hingefuührt wor-
den, die zu der Frage Veranlaſſung gäben, ob und welchen
geheimen Einfluß die Jeſuiten in Sachſen hätten und wie
im Fall ihres Beſtehens im Lande die Regierung dies in
Einklang mit der Verfaſſungs- Urkunde bringen könne. Auf
eine deshalb eingereichte Beſchwerde erhielten die Stadtver-
ordneten den Beſcheid, daß die Regierung nach gepflogenen
Erörterungen etwas Weiteres in dieſer Angelegenheit zu ver
fügen nicht im Stande ſei, und dieſer Beſcheid hauptſach
lich ſei die Veranlaſſung der nunmehr an die Kammer ein-
gereichten Beſchwerde geworden. Auf der Regiſtrande er-
ſchien noch der Bericht der außerordentlichen Deputation
über den Todt'ſchen Antrag auf Erlaſſung einer Adreſſe, der
in einer der nächſten Sitzungen wahrſcheinlich am 18. oder
17. October) in der Kammer zur Berathung kommen wird.

Braunſchweig, d. 10. Oct. Geſtern Abend hot hier
im Saale des Gaſthofs zum „Deutſchen Hauſe eine Ver-
ſammlung der hieſigen deutſch- katholiſchen Glaubensgenoſſen
behufs der Wahl eines Predigers ſtattgefunden. Es iſt dem-
ſelben durch einen Beitrag aus der Stadtkaſſe und durch
Beiträge ihrer proteſtantiſchen Mitbürger fur die nächſten
ſuünf Jahre die Summe von 3000 Thlr. geſichert, ſo daß
dem Prediger auf 5 Jahre jährlich 600 Thlr. bewilligt wer-
den können. Es hatten ſich mehrere Kandidaten gemeldet,
die Wahl fiel aber einſtimmig auf den Kandidaten der Theo-
logie Wolff aus Hamburg, Sohn des verſtorbenen dortigen
früher hier angeſtellten Hauptpaſtors Wolff, unter der Be
dingung natürlich, daß derſelbe zu dem deutſch katholiſchen
Glaubensbekenntniſſe ubertreten wurde.

Darmſtadt, d. 10. Oetbr. Bei ſeiner Abreiſe von
Worms ward Ronge von etwa 200 Wormſern begkeitet,
welche Abends mit dem Dampfbdoote wieder zurückzukehren
beabſichtigten. Schon am Ufer in Gernsheim ward Ronge
mit Schimpfreden empfangen und dieſe begleiteten ihn bis
zum Einſteigen in den Wagen. Sogar Kinder und Frauen,
die ihrer Kleidung nach den höheren Stäanden angehorten,
verhöhnten ihn, ſpieen vor ihm aus und äußerten in den
wunderlichſten Fratzen ihren Fanatismus. Ronge hielt ſich
gar nicht auf, ſondern reiſte gleich weiter. Die ihn beglei-
tenden Wormſer begaben ſich in den innern Hof der Poſt,
um das Abendboot zu erwarten. Hier degannen nun die
eigentlichen groben Exceſſe. Steine flogen über die Mauer
und nöthigten die Anweſenden, außerhalb der Stadt an den
Rhein zu gehen. Auch hier wurden ſie noch durch Steine
deunruhigt, von denen einer der Geſellſchaft an den Kopf
getroffen wurde. Der Hauptangriff war jedoch dem Augen-
dlick des Einſteigens vorbehalten. Ueber hundert Menſchen,
welche ſich vorher in den umliegenden Schiffen u. ſ. w. ver
ſteckt gehalten hatten, verſammelten ſich. Der Conducteur
des Bootes ſperrte den Eingang und ließ Jeden nur einzeln
gegen Vorzeigung der Karten ein. Dadurch wurden die
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Letzten ſchutzlos dem andringenden Haufen Preis gegeben.Die Steine flogen dichter. Ein alter arme wen rn ei
nem ſchweren Stein dergeſtalt getroffen, daß er zuſammen
ſank. Einer der Zuruckgebliebenen ſah dies und gab dem
Werfer eine Ohrfeige. Dies war das Signal. Einen Po
lizei-Agenten an der Spitze, warfen ſich die fanatiſchen Men
ſchen auf den Unglücklichen und riſſen ihn zu Boden. Ein
Paſſagkier erhielt bei dieſer Gelegenheit einen Meſſerſtich.
Während ſo die ſtädtiſchen Beamten die Fanatiker noch un
terſtutzten, war es allein die Gendarmerle, welche die Ruhe
aufrecht zu erhalten ſuchte. Sie war es auch, die einen
wegen der ſchnellen Abfahrt des Schiffes zurückgebliebenen,
ganz unbetheiligten Paſſagier gegen den wüüthenden Pobel in
Schutz nahm, und ihn furchtbar zugerichtet, in das Land
gericht brachte, von wo aus ihn der Ober-Burgermeiſter an
den eben abfahrenden Poſtwagen begleitete.

Darmſtadt, den 11. Octbr. Auf geſtern Nachmittag
4 Uhr wurden die Vorſtandsmitglieder der hieſigen Deutſch
Katholiken vor hieſigen Kreisrath geladen und befragt: ob ſie
einen Geiſtlichen hatten und wie ſie ihre bezugigen Verhält
niſſe einzurichten gedächten Sie erwiderten, daß ihr Plan
ſei, mit Frankfurt gemeinſchaftlich die Pfarrer Kerbler und
Hieronymi anzunehmen gehe das aber nicht, den Letztern al
lein als Pfarrer ſich zu wahlen. Die Behorde zeigte ſich ſehr
zufrieden mit dieſen Eroöffnungen und deutete dabei auf die
Möglichkeit, daß, wenn die Gemeinde einen Geiſtlichen feſt
habe, ſie den Mitgebrauch der evangeliſchen Stadtkapelle er
halten würde. Außerdem wurde Zufriedenheit geaäußert mit
den letztern Tagen wahrend der Anweſenheit Ronge's, und daß
Alles dabei in Ruhe und Ordnung abgelaufen.

Frankfurt a. M., d. 13. Oct. Man will aus guter
Quelle wiſſen, daß Ronge die ernſte Mahnung zugegangen
ſei, ſich der offentlichen Reden ans Volk zukunftig zu ent
halten, und daß die Miſſionsreiſen der Prediger der Deutſch
Katholiken ganz unterſagt werden wurden. Ronge ſoll übri
gens in den letztern Tagen hier geweſen ſein, um ſich etwas
zu erholen. Seine Geſundheit iſt leicht begreiflicherweiſe
ſehr angegriffen. Nach dem geſtrigen Gottesdienſt der Deutſch-
Katholiken, den Hr. Kerbler hielt und der äußerſt zahlreich be
ſucht war, traten 35 Katholiken, darunter mehrere Solda-
ten, zu den Deutſch Katholiken uber, und es iſt die Ge
ſammtzahl der Unterzeichnungen nun auf 350 geſtiegen. Dieſe
machen aber, da viele Familien darunter begriffen ſind, weit
über 700 Seelen aus. Jm Hinblick auf den ſchmahlichen
Angriff, der neulich dem Senat in der „Aſchaffenburger Zei
tung“ ward, will die Burgerſchaft am 18. October, unſerm
Verfaſſungsfeſt, dem Senate beſondere Huldigungen darbrin-
gen und den Tag überhaupt außergewöhnlich feiern.

Mannheim, d. 12. Oct. Die Nachwehen des 28. Sep-
tembers, des Tages, an welchem wir Johannes Ronge und
ſeine Gefährten unter uns ſahen und höörten, ſind für den De
putirten Baſſermann eingetreten. Derſelbe war zuvoörderſt von
Großherzogl. Regierung des Unterrheinkreiſes aufgefordert wor
den, ſich wegen der von ihm beabſichtigten Oeffnung des Thea-
terſaales zum Zwecke einer von Johannes Ronge und ſeinen
Gefaährten zu haltenden Rede zu rechtfertigen. Jn dkeſer
Rechtfertigung bemerkte Hr. Baſſermann: er habe allerdings
ſelbſt Bedenken gehabt in Betreff der Oeffnung des Theated
ſaales zu dem benannten Zwecke, er habe jedoch ſich auch die
Bedenken vorgeſtellt, welche Johannes Ronge gehabt haben
möchte, als er den Kampf mit der Römiſchen Curie begon
nen. Jm Hinblicke auf dieſe Bedenken ſeien ihm die ſeinigen
ſehr klein erſchienen, und er wolle ſie daher fallen laſſen. Es
wurde ihm hierauf von Seiten Großherzogl. Regierung bedeu



tet, wenn er ſich ſeinem Gefühle in dieſer Hinſicht hingegeben
habe, ſo könne die Regierung hierin keinen Rechtfertigungs
grund erkennen. Auch die Polizei griff dieſe Sache auf, je-
doch von einer andern Seite. Da ein großer Theil der Stadt,
und unter ihnen mehrere Angeſtellte der Polizei ſelbſt, mit
Johannes Ronge und ſeinen Gefahrten dem Hauſe Hrn. Baſ-
ſermann's zugezogen war, ſo hatte es derſelbe unterlaſſen, der
Polizei Anzeige zu machen daß dieſe Herren bei ihm wohn-
ten. Dafur wurde Herr Baſſermann in eine Geldſtrafe von
1 Fl. 30 Kr. genommen. Hiermit werden ſich unſere Behoör-
den dem Hrn. Baſſermann gegenüber beruhigen. Wir hoffen,
daß ſie auch nach andern Seiten hin ſich beruhigen werden,
ohne weitere Erinnerungen an den 28. September künftig rege
zu erhalten.

Karlsruhe, den 11. October. Die Mißſtande, welche
in dieſem Augenblicke zwiſchen der Regierung und der erzbi-
ſchöflichen Curie beſtehen, ſcheinen nicht ſo bald ausgeglichen
zu werden, da man in Freiburg auf Zugeſtandniſſe Anſpruch
macht, die von dem Miniſterium unmoglich gewährt werden
konnen, ohne eine Verletzung der beſtehenden Vertrage zu be-
gehen. Wie es heißt, herrſcht übrigens ein lebhafter Brief-
wechſel zwiſchen dem papſtlichen Hofe und unſerm Erzbiſchofe.

Rußland und Polen
Von der Ruſſiſchen Grenze, den 6. Oct. Berichte

aus Südrußland auf außerordentlichem Wege melden, daß Se.
Majeſtät der Kaiſer Nikolaus den Plan einer Reiſe durch den
Bosporus und die Meerenge der Dardanellen nach Sicilien,
um der Kaiſerin, ſeiner Gemahlin, mit ſeiner Ankunft in Pa-
lermo eine angenehme Ueberraſchung zu bereiten, vorzuglich
darum aufgegeben hat, um allen Commentaren, die über eine
ſolche Richtung der Reiſe zu erwarten waren zu entgehen.
Die Art, wie Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Konſtan-
tin von den Griechiſchen Chriſten zu Konſtantinopel empfangen
ward, mag vielleicht die auch in anderer Rückſicht nicht unwich-
tigen Bedenken gegen die Wahl jener Reiſeroute vermehrt
haben. Se. Majeſtät wird daher nach Beendigung ſeiner Jn-
ſpektionsreiſe in Sudrußland den Weg über Lemberg und Wien
nehmen und wahrſcheinlich am Comerſee ſeine Gemah-
lin treffen, wo dann die Beſtimmung getroffen wird, ob Jhre
Maj. die Kaiſerin den letzten Theil der Reiſe zur See oder
zu Land machen ſoll.

Frankreich.
Paris, d. 11. October. Es wird fur deſtimmt ver

ſicherr, der Herzog von Aumale werde unverzuglich nach
Atgerien abgehen. Die nach der Provinz Oran beſtimm-
ten Truppen können nicht vor dem 20. bis 25. October ein-
geſchifft werden die Operationen gegen Abdel-Kader werden
fonach erſt im Monat November beginnen.

Es heißt, der von dem Admiral ParſevalDeschenes
befehligten Flottenabtheilung ſei der Befehl zugeſchickt wor-
den, ſich ſofort nach der marokkaniſchen Kuſte zu begeben.
Bis jetzt iſt es noch zweifelhaft, daß der Prinz von Join
ville an dieſer Expedition Theil nehmen werde.

Die letzten Nachrichten aus Oran melden, daß die
Garniſon von Dſchemma Ghazauat von dem beſten Geiſte
beſeelt und mit Verſtärkungen und Munition bereits hinrei-
chend verſehen iſt. General Cavaignac hatte alle aktiven
Streitkräfte zuſammengezogen und marſchirte gegen Traras,
um Abd-el Kader aufzuſuchen, der ſich den letzten Nachrich-
ten zufolge bei dieſem Stamme befand. General Korte mit
einer mobdilen Kolonne hatte die Kommunikationen auf der
Straße von Tlemecen wieder hergeſtellt und war bereit, die
benachbarten Stämme zu ſchützen. Trotz der Aufregung in
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den Grenzdiſtrikten herrſchte im Jnnern der Provinz Oran
die großte Ruhe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. HOctober. Die Nachricht von den

energiſchen Maßregeln, welche die franzoſiſche Regierung
gegen Abd-el-Kader zu ergreifen beabſichtigt, hat an der

hieſigen Börſe noch keinerlei Beſorgniſſe erregt, da man ſich
uüberzeugt hält, daß Frankreich, ſelbſt wenn ſeine Truppen
in Marokko einrucken, das Land nicht in Beſitz nehmen
werde. Nur die nach Magador handelnden Kaufleute fuürch-
ten um ſo mehr, Handelsſtörungen zu erleiden, als ſie die
vorjährigen Verluſte noch nicht verſchmerzt haben.

Am 6. wurde O'Connell zu Ehren ein Repeal-Bankett
in Killarney gegeben, welches indeß nur bemerkenswerth iſt
als das erſte Feſtmahl der Art, das man ihm in der Graf-
ſchaft Kerry, in der er geboren iſt, veranſtaltet hat. Seine
Rede war faſt nur eine Wiederholung der Rede von Thurles.

Die Times enthält ein Schreiben eines See-Offiziers,
geſchrieben an Bord des Geſchwaders an der afrikaniſchen
Weſtkuſte am 26. Juli, worin es heißt: „Hier ſind wir in
der erbärmlichſten Station von der Welt auf der Regerjagd,
eine Unmöglichkeit, die Unterdrückung des Sclavenhandels
erſtrebend. Wir ſehen die ganze Sache als eine vollkom-
mene Poſſe an. Ste mögen Verträge zu London abſchließen,
alle vereinigten Geſchwader Englands und Frankreichs nach
dieſer Kuſte ſenden, und das Ziel wird nicht erreicht
werden. So lange ein Sclave, hier nur ein Paar Dollar
werth, in Amerika 80 100 Pfund eiaträgt, wird es Men
ſchen und Mittel geben, welche der ſtrengſten Blokade zu
entgehen wiſſen. Die franzöſiſchen Schiffe bekummern ſich
ſo wenig um die Sache, daß man kaum je gehoört, daß ſie
ein Schiff genommen. Die Abſurdität, eine Kuſte von 2900
Meilen Ausdehnung zu blokiren, muß auch dem ſchwachſten
Kopfe einleuchten. Selbſt wenn die Sache mit Erfolg ge-
krount wuürde, muß man ſie ohne Unterlaß fortführen, oder
alle Mühe war vergebens; denn ſobald die Schiffe aus dem
Geſicht ſind fängt der Handel wieder an. Der Markt iſt
das wahre Ziel, das man treffen muß; zerſtört man ſelbigen,
ſo wurde man der Menſchheit Waare nicht mehr beduürfen.
Der Verluſt an Menſchenleben und die demoraliſirende Wir
kung unſeres Dienſtes ſind ſehr groß, da das Klima und
der Dienſt derartig iſt, daß ſie ſtrikte Ausubung der Kriegs-
zucht unmöglich machen und die Schiffe bieten nicht das
Bild von Kriegsſchiffen dar. Vor unſerer Verhinderung des
Handels legte man auf das Leben der Neger größeren Werth,
da man ſie gut anzubringen wußte; dazumal ſtanden die
Preiſe nledriger und es war das Beſtreben des Handlers,
ſeine ganze Ladung am Leben zu erhalten verlor er einige
Sclaven, ſo ging ſein Vortheil verloren. Jetzt, bei ho-
hen Preiſen, geben elnige Uebrigbleibende ſchon anſtändigen
Gewinn.“

Vermiſchtes.
St. Goar, d. 12. October. Heute Nachmittag

vor 2 Uhr ereignete ſich hier eine ſo ſtarke Erderſchüt-
terung, daß ſämmtliche Gebäude ſchwankten und ein ſehr
ſtarkes Getöſe verſpurt wurde. Die Dauer war kurz. Ba-
rometerſtand 28 2“, Thermometerſtand 119 über 0 R. Die
Nacht vorher und heute Morgen hatten wir fortwährend
Regen, nach der Erſchütterung heiteren Himmel und Son-
nenſchein.

Allem Anſchein nach hat ſich die Kartoffel- Krankheit
nunmehr auch in der Provinz Preußen verbreitet; wenig-
ſtens tragen Kartoffeln aus dem Danziger Werder und dem
Pr. Eylauer Kreiſe alle Merkmale derſelben an ſich.



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Vormittag 10 Uhr wurde meine
liebe Frau, Marianne geb. von We-
dell, von einem Knaben leicht und gluück-
lich entbunden.

Löbejuün, den 15. October 1845.
Sonntag.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Um den Anfragen zu begegnen, wird
dem handeltreibenden Publikum hiermit be
kannt gemacht, daß der in dieſem Monat
hierſelbſt zu haltende Jahrmarkt auf den
Dienstag d. 28. d. M. fallt, der Flachs-
rarkt aber ſchon am 26. d. M. ſeinen

Anfang nimmt.
Loöbejün, den 14. October 1845.

Der Magiſtrat.

Holzverkauf.
Montag den 27. d. M. Morgens 9 Uhr

ſollen die noch ſtehenden Pappeln auf der
Halliſchen Chauſſee, zwiſchen dem Einneh-
merhauſe und Peißen, Stuck fur Stuck
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung in
Preuß. Cour. verkauft werden, wozu ſich
Kaufliebhaber zur gedachten Zeit bei den
erſten Pappeln auf der Chauſſeebrucke, wo
der vor zweijährige Verkauf aufhoörte, ein-
zufinden haben,

Bernburg, den 14. October 1845.
Herzogl. Anhaltſche Forſtver-

waltung daſelbſt.
v. Sonnenberg.

Holz-Auetion.
Von den im Roöſger Forſte in dieſem

Winter verſchlagenen Brennholz Klaftern
ſoll eine Partie von

circa 40 Klaftern eichen Scheit- und
Knuüppelholz, und

400 Klaftern kiefern Scheit-, Knüp-
pel, Stock- und Reisholz,

Mittwoch den 22. October früh t0 Uhr
auf dem Holzſchlage am Wege von Röſa
nach Crina, unweit der Röſaer Obermuühle,
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kauf-
liebhaber eingeladen werden.

Röſa, den 7. October 1845.
Der Forſter

Kiltz.

Einen gut gehaltenen Hamburger Wa-
gen weiſet zum Verkauf nach der Gaſtwirth
zu Bennſtedt.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Die Putz und Modewaaren Handlung
von Seraphine Sommerfeld,

Leipzigerſtraße Nr. 291,
empfiehlt dem geehrten hiefigen und auswärtigen Publikum die neueſten Façons in
Winterhüten,
wie Hauben, Kragen und

beſtehend in Sammet-,
noch andern Sachen mehr in dieſem Fache;

gütige Beſtellungen und Veränderungen ſchnell und billig beſorgt.

AtlasKapotten und Zughüten, ſo
auch werden

Es ſind wieder ganz neu konſtruirte
Rübenſchneide- Maſchinen Wuefmgſchinen
und Hackſel- Maſchinen in einer Auswahl
zu Hrn. Gaſtgeber Pinckert in Weißen-
fels und Hrn. Gaftgeber Pfeiffer in
Eckartsberga beſorgt, welche zu billigen aber
feſten Preiſen verkauft werden.

Auch ſind in meiner Werkſtatt Hand-
ſchrootMuhlen, Malzquetſch- Maſchinen und

Kartoffelquetſch Maſchinen billig zu haben.
G. Sünderhanf, Maſchinenbauer

in Lutzkewitz bei Zeitz.
I

Pferde- Verkauf.
Auf dem Rittergute zu Detzſchkan

bei Lauchftadt ſtehen von jetzt an zwei ſehr
brauchbare braune Pferde zu verkaufen.

Gefſittete Madchen, welche das Weißnahen
unentgeltlich erlernen wollen, werden ſogleich
angenommen; auch wird Unterricht im Zu-
ſchneiden nach Maaß und Zeichnung er-
theilt. deldungen werden angenommen
Mittags von 1 bis 2 Uhr Paradeplatz Nr.
1068 im zweiten Stock.

Freiimfelde.Die ergebene Anzeige, daß
von Sonntag den 19. Oetober
an alle Sonntage Nachmittags
nach beendigtem Gottesdienſt Un-
terhaltungsmuſik im Saale ſtatt-
ſindet. Für jede Bequemlichkeit
iſt beſtens geſorgt.

Ein junger Menſch von Bildung ſucht
zur Erlernung der Oekonomie ein Unter-
kommen. Nahere Auskunft ertheilt der
Referendar Caeſar in Halle, Nr. 441.

Fortepianos in Tafel und Flügelform,
ſowie gute Guitarren mit und ohne Me-
chanismus empfiehlt der Jnſtrumentenmacher

Guſtav Nürnberger,
Maörkerſtraße Nr. 454.

W Bekanntmachung.
Jjragelitiſcher Feiertage wegen wird am

bevorſtehenden Jahr markte zu Gröb-
zig (den 23. October d. J.) von den da-
ſizen Jſraeliten weder in den Hauſern,
noch in Buden verkauft werden.

ne

Weſtenſtoffe

mmer

Neue Meßwaaren.
Durch vortheilhaften Einkauf bin ich in

Stand geſetzt, eine Partie Mantel und
Kleiderſtoffe, Orleans, Thibet und alles
Andere auf das Billigſte zu verkaufen.

Jgnatz Albrecht.

Von der ſo ſchnell versriffenen Creas
Leinewand,

2 Sgr. auch feine Tuche, Buckzkin
habe ich wieder erhalten.

Jgnatz Albrecht,
große Ulrichsſtraße und Promenaden-Ecke.

Sonntag den 19. October zum Geſell
ſchaftstag und Tan,vergnugen mit Militär
muſik ladet ganz ergebenſt ein

Bernſtein in Paſſendorf.

Holz- Verkauf.
Sonnabend den November

fruh 9 Uhr
ſollen auf der Sylbitzer Gemeindewieſe ei
nige Hundert ſtarke Ellern und Weiden,
Nutz und Brennholz, meiſtbietend auf
dem Stamme unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden.

Sylbitz, den 16. October 1845.
dudloff, Schulze.

Eine Wirtphſchafterin, in allen Branchen
der Wirthſchaft erfahren, ſucht ein baldiges
Engagement. Zu erfragen im Gaſthof zum
ſchwarzen Bar.

Ein Bulle, 3 Jahr alt, ſehr gut zur
Fortzucht, ſteht zum Verkauf bei Hein
roth in Gröbzig.

Kunftigen Sonnabend Karpfen im Gaſt-
hof zum goldenen Löwen.

——-7

Eine Partie Pferdedunger liegt zum
Verkauf oder Tauſch gegen Stroh beim
Zimmermeiſter Taatz, Nr. 1737.

dere

Meine Wohnung iſt jetzt gr. Klaus-
ſtraße Nr. 898.

Fr. Lange,
conceſſionircer Bandagiſt in Halle.

Weilage

ſowie Handtucherzeug à Elle

E o

G fEG,CC C: HIIE III



Beilage zu Nr. 244
d e s

Halliſſcher Zeitung für
Sonnabend den 18. October 1845.

CEouriers, Stadt und L an d.

m I d

Frankreich.
Paris, d. 13. Ocibr. Oberſt Eynard iſt geſtern von

Paris abgereiſt, ſich über Marſeille nach Algerien zu begeben.

Touloner Blätter vom 8. October melden der Steamer
„Cerbere“ ſei, von Algier kommend, zu Toulon eingelaufen
mit der Nachricht, 209 Franzoſen hatten vor einer Abthei-
lung Araber die Waffen geſtreckt. Nach einem andern Ge-
rucht, hätte General Cavaignac in einem Gefecht mit den
Kabylen von 800 Mann verloren und der Reſt habe ſich
ergeben. Oberſt Saint-Arnausd ſoll in einer Razzia gegen
die empörten Stämme Alles mit Feuer und Schwert ver-
heert haben.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 16. October.

vondo Pr. Cour.Fonds 3k. Srief. Geld. Pr. Cour.

Brief. Geld. Gemn.
Actien. 3f-

Si. Schldſch.3/,1 99 98 Berl. Potsd. 5Fräw. Sch.d. ode. P. Obl.
Seehandl. 86 85 mag. Leipzi
Kur u. Nm. o. do. P. Obl.! 4 Se än. 97 Bri. Anhalt l41207,
r. abl 991 8Söngation ar i Licert

Danziger do. do. do. P. Obl. 4 99
hl e heiniſche 1 92Wſtpr. Pfor. 99 o. do. P. Obl.Grfh. Poſ. do. a. los ſo. v. Et. gar. 31/, 9617 96

do. do. Oberſchleſ. a iSſyr ſern o. Prior.Pomm. do. 3 99 98 do.IL B.v.eing. 10uK.u. Nm. do. 3 99 (Srl. Stettin tSchleſ. do. 3 I. A. u. B. 4 125 124,
do. v. Staat Magd. Hlbſt. 4 109gar. Lt. B. 3 27 58. Schw. Fr. 4 112 S
Gold al mare, 1 7 do. do. P. Oöl. 4 r
Frodrchsd'or. 13 13 BonnKölv. 5 SAnd. Goldm. Niederſchk.à 5 Thlr. 11 11 Mk. v. eingl 4
Hisconte. 3 do. Priorität 99

Getreidepreiſe.
Bach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Haille, den 16. October.

Weizen 2 4 10 bis 2 21 3Roggen 1 22 6 2Gerſte 1 10Hafer 27 2 6Nordhauſen, den 11. October

Weizen 2 4 A bis 2 12Rog en 1 22 J 2Gerſte 1 3 e 1 15Hafer e 19 225diüböl, der Centner 14
Leinöl, der Centner 42

W e —Z2

d

Quedlinburg den 8. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 46 57 Gerſte 27Roggen 44 51 Hafer 17Raffinirtes Rüböl der Centner 14 14
Rüböl, der Centner 1414
Leinöl, der Centner 12 12

Magdeburg, den 16. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 52 65 Gerſte 32 331stoggen Hafer 23 23
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 16. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll,
am 17. October Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. October: 38 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. October.

m Krouprinzen: Hr. Graf Werner v. Hahn u. Hr. Cand. med.
Taube a. Baſedow. Hr. Bau Jnſp. v. Hacht a. Weimar. Hr. Dr.
Böttcher a. Eisleben. Hr. OAmtm. Rhode a. Wendemark. Hr-
Rentier Gützſchow a. Anclam. Hr. Dr. med. Schettler a. Berlin.
Die Hrru- Kaufl. Schwabe a. Cuxhafen, Jenkel a. Jever, Kühne
a. Stettin Nagel a. Hamburg.

Stadt Zürch Hr. Baumeiſter Exner a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl.
Matthis u. Klinge a. Leipzig, Zetzſche a. Cahla, Lövens a. Aachen,
Siemens a. Seeſen Puſch a. Bernburg Leſſing a. Berlin Meyer
a. Kaſſel. Hr. Stud. jur. Lenzinger a. Glarus. Hr. Gutsbeſ. Sie
mens a. Lutter.

Eugliſcher Hof: Hr. Gutsbef. Petrowsky a. Moskau. Hr. Dr. phil,
Girſchner a. Hamburg. Die Hrru. Kaufl. Gramer a. Magdeburg,
Löſcher a. Chemnitz, Neidhardt o. Leipzig.

Goldnen Ring Hr. Lieut. Gersky o. Königsberg. Hr. Dr. med. Un
zen a. Berlin. Die Hrin. Kaufl. Jänecke a. Bremen, Sievers g.
Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Rothe a Oberwitz.

Goldurn Löwen: Hr. Art ll- Lieut. Marggraff a. Berlin. Hr. Renk-
Thies a. Hannover. Die Hrrn. Keauſl. Scheur a. Leipzig, Böhme
u. Dirkopf a. Braunſchweig Baumgarten a. Aurich Gräfer a. Ol
denburg.

Schwarzen Bär: Hr. Bergbeamter Jöpel a Altenberg. Hr. Model-
leur Schaupt e. Berlin. Hr. Kunſthdlr. Buchheim a. Roſtock. Hr.
Kaufm. Moſeſſon a. Braunſchweig Hr. Cand. theol. Lohſe a.
Leipzig.

Stadt Hamburg: Hr. Reg.-Advokat Aklihn m. Fam. a. Köthen.
Hr. Rechts- Cand. Dähne o. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ. Kärner a.
Paunsdorf. Hr. Hütten-Juſp. Buſch a. Rothenburg. Hr. Kaufm.
Göbicke a. Berlin. Hr. Partik. v. Grabowsky a. Petersburg.

Grildnen Kugel: Hr. Kaufm. Föttner a. Würzburg. Hr. DOekon.
Grohtſch a. Freiburg. Hr. Fabrik. Lamert a. Montjoie.

Zur Eiſenbabn: Hr. Rittergutsbeſ. v. Kleemann a. Meklenburg. Hr.
Gaſtwirth Wiederow a. Magdeburg. Die Hrry, Karf!l. Hanner g.
Braunſchweig Liebenmeier u. Hr. Dr. theol. Bretner a. Berlin. Hr.
Prediger Scharf a. H.iligenſtadt.



Familien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Abend ſchnell und glücklich
erfolgte Entbindung ſeiner guten Frau,
Thereſe geb. Siebeck, von einem mun-
tern Söhnchen zeigt Verwandten und
Freunden hierdurch ergebenſt an

Halle, am 17. October 1845.
Albert Helm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die am 24. Maärz k. J. pachtlos wer-
denden Aecker der Kirche in Neutz, 12
Morgen enthaltend, ſollen auf 6 oder nach
Befinden auf 12 Jahre

am 29. October d. J. Nachmittags
1 Uhr

in der Schulſtube zu Neutz anderweit ver-
pachtet werden, in welchem Termine ſich
Pachtluſtige einzufinden haben.

Halle, den 9. October 1845.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.
m

Bekanntmachung.
Es wird zur Kenntniß des Publikums

gebracht, daß ſeit dem 30. vor. Mts. die
Verwaltung des Depoſitoriums beim
unterzeichneten Gerichte
1) dem Königl. Land und Stadtgerichts-

Rathe Herrn Hoffmann,
als erſtem Kurator,

2) dem Königl. Kammer-Gertchts-Aſſeſſor
Herrn Eberty,

als zweitem Kurator,
3) dem Königl. Land und Stadtgerichts-

Rendanten Herrn Rechnungsrath Je-
remias,

als Rechnungsfuührer,
uübertragen worden iſt. Geld oder geldwer-
the Gezenſtände können daher nur dann
als gehörig deponirt erachtet werden wenn
ſie dieſen drei Depoſitarien gemeinſchaft-
lich uübergeben und von ihnen angenommen
worden ſind. Eine ſolche Annahme ſetzt
aber ſtets einen Bef hl des unterzeichneten
Gerichts voraus, den mithin Jeder, der
Etwas zum Depoſitorium einzuliefern hat,
zuvörderſt nachſuchen muß.

Zum Depoſital-Tage iſt der Donners-
tag Vormittag jeder Woche beſtimmt.

Halle a./S., am 11. October 1845.
Königl. Land- und Stadtgericht.

v. Koenen.

Feldſchlößchen.
Sonntag, Montag und Diens-

tag ladet zur Kirmeß ergebenſt ein
Weiſe.

Sonntag Concert im Bahnhof.
Stadtmuſikchor.

6

Anzeige.
Ganz ſchwere wollne, halbwollne und baum-
woklne Buckskin, Erfurter Gingham, ge-
druckten Bielefelder zu Schlaf- und Haus-
röcken, wollne und baumwolkllne Hoſen
Jacken, Spenſer, Tucher und andere Sa-
chen mehr, billigſt bei

A. Barth, Steinſtr. Nr. 173.
Schlaf-, Haus und andere Röcke, Pa-

letots, ſchwere wollne und baumwollne
Buckskin, Hoſen, Tuch und andere Weſten,
Jacken und Shawls billigſt, Klausthor Nr.

2158. A. Barth.
Ein Oekonomie Ver-

walter, der eine gute Hand schreibt,
kann gegen ein Gehalt von 120 Rihblr.
und eine Tantiewe, eine dauernde
Stelle nachgewiesen erhalten. Bal-
digste Meldungen erbittet sich das
Agentur und Versorgungsbureau von
O. Trendelenburg in Berlin.

22

Eine große Auswahl Gummiho
ſenträger empfing

Vranz Vaccani.
Ausgezeichnete WBritannig-We-

tall-Eßlöffel, ebenſo dauerhrft als
neuſilberne, empfiehlt à Dutzend zu 1 Thlr.
und 1 Thlr. 10 Sgr.

Franz Vaccani.

Compagnon-Geſuch.
Jn ein völlig eingerichtetes Fabrikge-

ſchaäft, das eine ausgezeichnete Kundſchaft,
und fortwahrenden ſchnellen Abſatz fur
ſein der Mode nicht unterworfenes Fa-
brikat hat, auch keine Concurrenz und
hemmende Conjuncturen zu furchten
braucht und ſich ſtets eines ſichern nicht
unbedeutenden Nutzens erfreut, wird ein
Compagnon mit einem Capital von 15
bis 25000 Thalern und daruüber geſucht,
welche demſelben, je nachdem er dem Ge-
ſchaft ſeine perſönliche Thätigkeit widmet
oder nicht, auch hypothekariſch geſichert
werden können.

Gef. direkte mit Ort und Namensun-
terſchrift verſehene Offerten sub Chiffre
A. C. F. poste restanie Leipzig wer-
den ſofort erwidert.
8 2*èe

Ein leichter, zweiſpanniger, halbverdeck-
ter Kutſchwagen noch in gutem Zuſtande,
ſteht zu verkaufen beim Schmiedemeiſter
Rieke, am Bauhof Nr. 309.

2 große Stuben am Leipziger Thor ſind
fur einen billigen Preis ſofort zu vermiethen
durch J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße
Nr. 209.

2

1000 Thlr. gleich und 5000 Thlr. ul-
timo December d. J. ſind auszuleihen durch

Ernsthal.

2 ſchöne große Stubenteppiche, 3 We-
ben holländiſche reine Leinewand à 22 bis
36 Thlr., breiten rothen echten Zitz zu

Meubles mit Muſt rn und Kanten, meh-
ree Stuck weiße geſtſckte Gardinen und
einige 100 Ellen ſeidene Reſter werden aus-

verkauft bei Ernsthal.
Taglich friſche trockene Hefen bei

J. H. Brandt.

Kirmeß.
Sonntag und Montag, als den 19. und

20. d. M., ladet zur Tanzmuſik ergebenſt
ein H. W. Preis in Trotho.

werden täglich, auch ſelbſt beim trubſten
Wettter von 8 bis 4 Uhr im Fuürſtenthal
zu 1 Thlr. angefertigt.

F. Stummer aus Berlin.
m re

m

Sorten Heringen in ſchönſter Waare
erhielt und empfiehlt ſolche in Tonnen,
Schocken und einzeln billigſt

G. Goldſchmidt.
Sehr große Stralſunder Bück-

linge à Stück 6, 8 und 10 Pf. erhielt
G. Goldſchmidt.

Sehr große geraäucherte Spickaale,
Winde- und Brataal, marinirten
Aal, große Bratheringe à Stück
1 Sgr., ger. Lachsheringe, Ham-
burger Caviar und mar. Forel-
len bei

G. Goldſchmidt.
Schönſte ſaure Gurken, Pfeffer-

und Senfgurken, Preißelsbeeren
in kleinen und großen Kruten, einge-
machte Kirſchen und Pflaumen,
trockene und eingemachte Champignons
und Morgeln bei

oldſchmidt.G.

Bekanntmachung.
3000 Thlr. Kirchengelder ſind ohne Un-

terhändler zu Oſtern k. J. gegen hinlang-
liche Sicherheit auf Landgrundſtucke zu
t pCt. Zinſen im Ganzen oder getrennt,
jedoch nicht unter 41000 Thlr. auszuleihen,
wobei bemerkt wird, daß bei puünktiicher
Zinſenzahlung eine Aufkundigung nicht ſo
leicht zu erwarten iſt.

Nähere Auskunft ertheilt der Kirchen
Vorſtand in St. Ulrich bei Mücheln.

Dagurrreotypie-Portraits

Einen großen Transport von allen

93 5 32


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 244.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nr. 244
	[Seite 5]
	Seite 6







